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Aus dem II. Zoologischen Institut der Universität Wien
ZUR BIOLOGIE DER AMEISE LIOM ETOPUM  M ICROCEPHALUM

PANZ.1

Von Lucia W i e s t
A) E i n l e i t u n g :
Liom etopum  m icrocephalum  ist eine pontom editerrane Dolichoderine 

(Formicidae, H ym enoptera), die in Österreich n u r an w enigen Stellen 
vorkom m t. Säm tliche Angaben zur Biologie dieser Ameise gehen auf 
drei A utoren, näm lich MAYR (1852, 1855, 1856, 1861), FOREL (1892) 
und EMERY (1912) zurück. Sie beschreiben die Lage und A usdehnung 
der Kolonien und geben einen Überblick über das Vorkom m en der 
Dolichoderine in E uropa und Kleinasien.

A uf G rund dieser A rbeiten  scheinen zwei P unkte  aus der Biologie 
dieser Tiere besonders interssant:
1. die E ntstehung der Kolonien, da die Bildung von Zweigkolonien in be­

nachbarten Bäum en (MAYR 1852) nicht als auchschließliche Form  der 
V erbreitung angesehen w erden kann.

2. die N ahrung der Tiere. Es sollte untersucht w erden ob die T iere ta t­
sächlich rein  räuberisch leben (MAYR 1852) und ob sie bestim m te 
T iere als N ahrung bevorzugen.

3. Larven, Puppen und Im agines anderer A m eisenarten stellen  einen 
bedeutenden Teil d er B eute von Liom etopum  m icrocephalum  dar. Es 
w ar daher anzunehm en, daß die Dolichoderine einen m erkbaren  E in­
fluß auf die A m eisenfauna ih re r U m gebung hat.

Es w urden ähnliche, von L. microcephalum  nicht besiedelte Biotope 
zum  Vergleich herangezogen, wobei die Zahl und die Größe der dort vor­
handenen Kolonien anderer Am eisen verglichen w urden.
1 Für die Anregung zu folgender Arbeit sowie für zahlreiche Aussprachen danke 

ich Herrn Univ. Prof. Dr. F. SCHREMMER (dzt. Heidelberg). Herrn Univ. Prof. 
Dr. W. KÜHNELT danke ich für die Überlassung eines Arbeitsplatzes am 2. Zoo­
logischen Institut der Universität Wien.
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B) V e r b r e i t u n g :
Liom etopum  microcephalum  ist in B ulgarien und K leinasien sehr 

häufig (FOREL 1892). Nach EMERY (1912) stam m t die A rt aus N ord­
am erika und ist über Sibirien und Z entralasien  nach Europa einge­
w andert.

Ih re  nördliche V erbreitungsgrenze liegt in Österreich, ih re  westliche 
in Ita lien  (MAYR 1855).

In  Ö sterreich ist die Dolichoderine auf w enige S tellen beschränkt 
und scheint im m er seltener zu w erden: 1855 beschreibt sie MAYR noch 
aus dem P ra te r (Wien), wo sie je tz t fehlt. In  einem  w eiteren  Fundort, in 
L axenburg (Niederösterreich), sank die Zahl der Kolonien von 1961 bis

Abbildung 1: Der Tierpark Schützen am Gebirge
Q  Eichen
0  von Limetopum microcephalum  besiedelte Eichen
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1966 auf m indestens die H älfte ab, was auf die Abholzung dieses Ge­
bietes zurückzuführen ist. W eitere Fundorte  in Österreich sind Marchegg 
und Schützen am  G ebirge (Burgenland). An allen genannten  S tellen tra t 
die A rt w ährend der U ntersuchungszeit sehr häufig auf.

C) D a s  U n t e r s u c h u n g s g e b i e t :
Die U ntersuchungen füh rte  ich hauptsächlich im T iergarten  von 

Schützen am G ebirge2 und in Laxenburg durch. Der T iergarten  liegt an 
der O stseite des Leithagebirges. E r gehört zu den Besitzungen des F ü r­
sten Esterhazy. Der südöstliche Teil, in dem sich die m eisten Kolonien 
von L. microcephalum  befinden, nim m t hinsichtlich der V egetation eine 
Sonderstellung ein. E r besteh t aus ausgedehnten W iesen m it verein­
zelten a lten  Eichen und scheint fü r diese Dolichoderine, die in offener 
Parklandschaft bevorzugt siedelt und den W ald m eidet, geeignet zu sein 
(Abb. 1). Auch in L axenburg und Marchegg sind die Kolonien auf die 
G ebiete m it parkartigem  C harakter beschränkt. Das A ussterben von 
Liom etopum  m icrocephalum  im  P ra te r (Wien) scheint darauf zurückzu­
führen  zu sein, daß dort die Strauchschicht in den m eisten Teilen stark  
zugenom m en hat.

D) S c h w ä r m e n  u n d  K o l o n i e g r ü n d u n g :
Von Liom etopum  m icrocephalum  w urden noch nie schw ärm ende Ge­

schlechtstiere beobachtet. FOREL (1892) n im m t an, daß die Befruchtung 
im  N est stattfindet.

Folgende Beobachtungen deu ten  darauf hin, daß die M ännchen das 
m ütterliche Nest verlassen, in eine andere Kolonie eindringen und dort 
die W eibchen begatten: anfangs Ju li 1966 h ie lt sich eine größere Zahl 
M ännchen in u nm itte lbarer Nähe einiger Kolonien auf. E inen M onat 
spä ter fand ich innerhalb  dieser Kolonien geflügelte und befruchtete 
Weibchen.

Aus folgenden G ründen kann angenom m en werden, daß L. m icro­
cephalum  selbständig und allein Kolonien gründet:
1. die geflügelten und befruch teten  Weibchen, die ich aus der Kolonie 

nahm , begannen sofort ihre F lügel abzuw erfen und ha tten  sich nach 
14 Tagen in einen selbstgegrabenen Kessel eingeschlossen. Weibchen, 
die n u r m it Hilfe einer W irtsam eise fähig sind, K olonien zu gründen, 
beginnen jedoch niem als zu graben.

2. 59 von 65 W eibchen legten  zwischen 40 und 100 E ier ab. Sie be­
leckten und be trille rten  die Brut, was darauf hinw eist, daß sie auch

2 Der Esterhäzyschen Forstverwaltung in Eisenstadt danke ich für die Eintritts­
erlaubnis in den Tiergarten Schützen am Gebirge.
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fü r Pflegearbeiten nicht auf andere A rbeiter oder eine W irtam eise 
angew iesen sind.

3. Die T iere starben  nach 5 M onaten ab. V erm utlich überw in tern  die 
befruchteten  W eibchen in der M utterkolonie. Nach EIDMANN (1933) 
sterben W eibchen von A rten  m it unselbständiger K oloniegründung, 
w enn sie ih re W irtsam eise nicht binnen 2— 7 Tagen gefunden haben 
ab und sind außerdem  zum Bau eines Kessels nicht fähig.

E) N a h r u n g :
a) der Jagdbereich:
Liom etopum  microcephalum  leb t in Europa in Bäumen, nach W HEE- 

LER (1905) n iste t diese und verw andte  A rten  in A m erika auch un te r 
Steinen.

Vom Ausgang des Nestes, das stets in beträchtlicher E ntfernung vom 
Boden liegt (2— 6 m), führen  m ehrere  Bahnen abw ärts zu anderen  Bäu­
m en der U m gebung (Abb. 2).

Li: Liometopumkolonie 1, L2 : Liometopumkolonie 2, E: Eichen, L: 
Camponotus herculeanus, 2: Myrmica laevinodis, 3: Lasius alienus, 
4: Serviformica gagates, 5: Myrmicina graminicola, 6: Leptothorax  
affinis, 7: Chtonolasius flavus, 8: Myrmica ruginodis, 9: Dendrolasius 
fuliginosus

Abbildung 2: Die Ausdehnung zweier Liometopumkolonien
(einzelne Bäume durch Straßen verbunden)
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Der Jagdbereich um faßt etw a 300— 600 m 2, je nach Größe der Ko­
lonie. Im E inträgen der B eute zeigen sich die T iere zwischen 8 und 10 
U hr am  aktivsten, gegen 12 U hr sind n u r w enige T iere außerhalb der 
Kolonie anzutreffen. Nachm ittags steig t die Jagd in tensitä t w ieder etwas 
an. Diese Beobachtungen beziehen sich auf die M onate Ju n i— Septem ber.

Die T iere jagen entlang ihren  Straßen. G rößere B eutetiere m arkieren  
sie m it dem  Sekret der A naldrüse, wodurch m ehr A rbeiterinnen  ange­
lockt w erden, die sich dann am A btransport der Beute beteiligen.

b) die Beute:
Die heim kehrenden A rbeiterinnen  m it Beute zwischen den M an- 

dibeln w urden abgefangen. A rbeiterinnen, die N ahrung n u r im K ropf 
transportierten , blieben unberücksichtigt. Auf gesam m elt w urde jeweils 
eine Stunde.

In  Tabelle 1 ist die Beute, die von A rbeiterinnen  w ährend einei 
S tunde auf einer m ittelgroßen S traße eingetragen w urde, zusam m en­
gestellt:

14 Teile eines Diplopoden 
1 B einpaar eines M yrapoden 
1 Lacinius horridus
3 B einpaare einer Spinne 
1 Jungspinne 

26 B lattläuse 
1 Wanze
1 A rbeiterin  von M yrm ica scabrinodis 
1 Kopf und T horax von Formica fusca  
1 A bdom en einer C oleopterenlarve 
9 Teile einer D iptere 
1 Insektenabdom en

Tabelle 2 gibt den durchschnittlichen Anteil der einzelnen T iere an der 
B eute von Liom etopum  m icrocephalum  an:

Kolonie 1 Kolonie 2 Kolonie 3 Kolonie 4
Insek ten larven 16,0 % 8,0 ®/o 10,0 °/o 10,0 °/o
B lattläuse 4,0 °/o 46,0 °/o 1 3 ,0 % 15,0 °/o
Am eisen 29,0 % 10,0 % 15,0 °/o 6,0 °/o
div. Insekten 20,0 % 20,0 °/o 20,0 % 27,0 °/o
Spinnen, M ilben 8,0 % 7,0 °/o 10,5 % 12,0 °/o
M yriapoden, Lum bric. 13,0 % 5,0 °/o 24,0 °/o 20,0 °/o
Rest 8,0 % 2,5 % 6,5 °/o 6,0 °/o

Je  nach Lage der S traßen  w erden entw eder B lattläuse (Sträucher) 
oder Insektenlarven und L um briciden (Boden) bevorzugt eingetragen.
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Einen bedeutenden A nteil der Beute stellen die Am eisen dar. Von 
den im  U ntersuchungsgebiet (T iergarten Schützen am  Gebirge) vorkom ­
m enden A rten  (vergl. Tab. 3) w urden  aber interessanterw eise n u r Pla- 
giolepis vindobonensis, Camponotus aethiops, C. vagus, C. herculeanus, 
Formica pratensis, Serviform ica fusca, S. gagates, Lasius niger, L. alie- 
nus, M yrm ica laevinodis, Leptothorax tuberum , Tapinoma erraticum  ein­
getragen (Erklärungsversuch Kap. F).

c) Rindenläuse:
Entgegen der herköm m lichen M einung (MAYR 1856) w urde festge­

stellt, daß einzelne S traßen auch zu R indenlausbeständen führen. L. m i- 
crocephalum -A rbeiterinnen  b e trille rn  die T iere und lecken deren  süß­
lichen E xkrete  auf.

Anfangs N ovem ber 1961 fand ich zahlreiche Liom etopum -A rbeiterin ­
nen dam it beschäftigt, Stom aphis sp. in ih re Kolonie einzutragen. Es ist 
anzunehm en, daß die Tiere in der Am eisenkolonie überw intern .

F. D i e  A m e i s e n f a u n a  d e s  U n t e r s u c h u n g s g e b i e t e s :
Folgende A rten  konnten w ährend der U ntersuchungszeit im  T ier­

park  Schützen am Gebirge (Burgenland) festgestellt w erden:
Ponera punctatissim a  ROG.
Dolichoderus quadripunctatus L.
Tapinoma erraticum  LATR.
Liom etopum  m icrocephalum  PANZ.
Plagiolepsis vindobonensis LOMN.
Polyergus rufescens LATR.
Colobopsis truncata  SPIN.
Camponotus caryae FITSCH v. fallax NYL.
Camponotus vagus SCOP.
Camponotus herculeanus L.
Camponotus aethiops LATR.
Formica pratensis RETZ.
Formica gagates LATR.
Formica fusca  L.
Formica cinerea MAYR.
Formica rufibarbis  FABR.
Dendrolasius fuliginosus LATR.
Lasius niger L.
Lasius em arginatus OLIV.
Lasius alienus FOERST.
Lasius ßavus FABR.
Lasius um bratus  NYL.
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Leptothorax nylanderi FOERST 
L eptothorax affin is  MAYR. 
Leptothorax tuberum  FABR.
M yrm ica sulinodis NYL.
M yrm ica laevinodis NYL.
M yrm ica ruginodis NYL.
M yrm ica scabrinodis NYL.
M yrm ica schencki NYL.
M yrm icina graminicola LATR.
Messor barbarus L. r. structor LATR. 
Tetram orium  caespitum  L.
Solenopsis fugax  LATR.

Im  folgenden sind einige Beobachtungen über den Einfluß von Lio­
m etopum  m icrocephalum  auf die A m eisenfauna zusam m engestellt: Nach 
der Lage der K olonien teile ich die A rten  in Holz- und Bodennister.

Abbildung 3: Ähnliches Biotop w ie in Abb. 2, das aber nicht von Liometopum
microcephalum  besiedelt ist.
1: Dendrolasius fuliginosus, 2: Lasius brunneus, 3: Colobopsis quadri- 
punctatus, 5: Lasius niger, 6: Myrmicina graminicola, 7: Servijormica  
fusca, 8: Myrmica ruginodis, 9: Leptothorax affinis, 10: Chtonolasius 
flacus, 11: Camponotus fallax, 12: Ponera punctatissima

a) Holznister: '
Sowohl innerhalb  wie außerhalb des Jagdbereichs von Liom etopum  

microcephalum  liegen die Kolonien von Camponotus fa llax  (vor allem 
nachtaktiv), C. vagus (sehr flinke Ameise, kann von L. m icrocephalum  
n u r schwer angegriffen werden) und Dendrolasius fuliginosus  (die aber 
nie dieselben Bäum e wie L. microcephalum  besucht).
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In Laborversuchen, bei welchen ich jew eils A rbeiterinnen  einer A rt 
m it A rbeiterinnen  von Liom etopum  microcephalum  zusam m enbrachte, 
zeigte sich, daß Camponotus fa llax  und C. vagus von ih r getötet, Dendro- 
lasius fuliginosus aber gem ieden wird. Der G rund ist w ahrscheinlich im 
intensiven Geruch dieser Form icine zu suchen: dieselbe R eaktion w urde 
beobachtet bei toten D endrolasiusarbeiterinnen und bei Zellstoffstreifen, 
die m it dem Sekret, das aus der G asterspitze dieser T iere tr itt, befeuch­
te t war. Dolichoderus quadripunctatus und Colobopsis truncata  sind im 
T iergarten  häufig, fehlen aber auf allen von Liom etopum  microcephalum  
besiedelten und besuchten Bäumen.

Lasius brunneus und Camponotus herculeanus siedeln sowohl im  Bo­
den wie im Holz. Säm tliche Kolonien, die ich im  Jagdbereich von L. m i­
crocephalum  fand, w aren  aber n u r im Boden angelegt.

b) Bodennister:
Die Kolonien von Ponera punctatissim a  sind sehr klein  und u n te r­

irdisch, m eist u n te r Steinen, angelegt. Sie siedeln wie die ebenfalls 
unterirdisch lebenden M yrm icina graminicola auch innerhalb  des Jag d ­
bereiches von L. m icrocephalum. A llerdings ste llt sich M. graminicola  bei 
G efahr tot und w ird  so von L. microcephalum  nicht m ehr beachtet. P. 
punctatissim a  w ird getö tet und eingetragen.

Säm tliche im  T iergarten  gefundenen M yrm ica- und Serviform ica- 
A rten  siedeln auch in der Nähe von L. microcephalum, doch ist die Zahl 
(Abb. 2 und 3) der Kolonien, w ie die Zahl der A rbeiter, w eit geringer 
als außerhalb des Jagdbereichs.

M it den unterirdisch lebenden Chtonolasiusarten kom m t L. m icro­
cephalum  n u r wenig in B erührung. Diese A rten  w urden  auch selten in 
ih re r Beute gefunden (2 A rbeiterinnen).

Tetram orium  caespitum  ist m it ih ren  langen und durchwegs ober­
flächlich laufenden S traßen  im  A real von Liom etopum  microcephalum  
nicht selten zu finden. Bei Versuchen, die beiden zu einem  K am pf zu 
veranlassen, ha tte  die k leine M yrm icine  die m eisten Liom etopum  m. - 
A rbeiterinnen nach kurzer Zeit getötet.

In  Käm pfen verschiedener A m eisenarten m it L. m icrocephalum  
fä llt die enorm e Ü berlegenheit der Dolichoderine auf. Besonders flinke 
Am eisen entgehen ih r durch F lucht (Camponotus vagus, C. fallax), nu r 
Dendrolasius fuliginosus und Solenopsis fugax  g reift sie n icht an.

Z u s a m m e n f a s s u n g :
1. Liom etopum  m icrocephalum  gründet allein und selbständig Kolonien.
2. Entgegen der b isherigen M einung ernähren  sich die T iere nicht nur
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räuberisch, sondern auch von den E xkreten  der R indenläuse (Lachni- 
den).

3. Liom etopum  m icrocephalum  üb t einen w esentlichen Einfluß auf die 
Am eisenfauna in dem  von ih r besiedelten G ebiet aus: arboricole A rten  
leben n u r dann innerhalb  des Jagdareals, w enn sie nachtaktiv sind. 
Dendrolasius w ird  wegen eines abdom inalen Sekretes gemieden. Die 
unterirdisch lebenden A rten  w eisen keine D ezim ierung auf. Die 
Kolonien der Bodennister sind in der Nähe von Liom etopum  m icro­
cephalum  k le iner als im übrigen Teil des T iergartens. Eine Ausnahm e 
bildet Terram orium  caespitum, die gleichmäßig innerhalb  wie außer­
halb des Jagdbereichs von Liom etopum  microcephalum  siedelt.
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